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Weiſe Frau!

m nmasgeblich ſind Sie jene ruſtige Halfte, welche in dem,u

gekommenen Zweiſſe das Wort fuhrt. Bey dem erſten Aus—
bruche Jhrer Anrede, Madam, war mir nicht anders zu Muth,

als wenn ich die leibhafte Gemalin des im anmuthigen Thale
z S SGut weiland beruhmien nuirg por mir ſahe. Aber die Staate

liſt und der Einfluß Jhrer Eingebungen auf denjenigen Brief

ſteller oder LConcipienten, den Sie ſo oft Jhr liebes Herz!
.2nennen, wurde mir in der Folge ſo augenſcheinlich, daß ich be

wogen worden bin, weiſe Frau! Sie zur Unterhandlerin unſerer

ül a 2 kleinen

Siehe Hiſtoire prodigieuſe kamentable de Jean Fauſte, grand
horrible Enchanteur, avec ſa mort espouventable. Dernière

Edition, à Rouen 1662. 12.
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kleinen Geſchafte zu machen, in der guten Zuverſicht, ſolche

durch Jhre Vermittelung am glucklichften endigen zu konnen, um

ſo mehr, da ich theils aus Mangel eines Muſei Sinici nicht fuglich

im Stande bin, mich in einen formlichen Briefwechſel mit den

Mandarinen der Mitternacht einzulaſſen, theils uber der Etiquette

im Handel und Wandel mit chineſiſchen Schriftſtellern in Ludovici

Kaufmanns Lexico ganz und gar kein Licht finden kann.

Mein Weltbekannter Eifer fur das Aufkommen der neuen

Litteratur und beſonders der deutſchen Buchhandlung nebſt zufal

ligen Ausſichten durch einen treuherzigen Enthuſiaſten in einer

der auſſerſten Rußiſchen Provinzen manchen Stucken“hieſigen
Verlages, welche nicht nur den Labyrinthen und Schauburhnen

jener Zeit an Klaftermaas und Eentnergewichte ſondern auch

dem herrſchenden Geſchmack des Jahrhunderts an Kleinigkeiten

und Poſſen, die aus Hand in Hand gehen, viel geleſen, wenig

gekauft u. ſ. w. werden, Trotz bieten, einen Ausweg nach Peking

zu verſchaffen, macht mich vorzuglich aufmerkſam, dem venera

blen MienMan-Hoam von der guten Begegnung der europai

ſchen Verleger gegen Schriftſteller aller Nationen und Religionen

die
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die edelſten Vorurtheile beyzubringen, um ihm einigen Anlaß zu

geben, damit bey ſeiner, der Himmel verleihe nur! glucklichen

Heimkunft am Hofe der Mitternacht zum Vortheile meines Namens

und einer etwanigen Grundlegung zu einem deutſchen Bucher

verkehr daſelbſt, wuchern zu konnen.

Ohne alſo die geringſte. Anſpruche auf ſein mir angebotenes,

aber fur den Geſchmack und Horizont unſers Jahrhunderts gar zu

winzige Manuſeript zu machen, habe die Ehre, Madam, die

von mir verlangte Aßignation als ein baares pretium ſub ca

conditione, ne quid poſt ea*
unſers ſoligen, M Colius bey einer ahnlichen Gelegenheit aus-
druckte, gehorſamſt zu uberſenden

Der dleberltinniet der gegenwartigen, weiſe Frau! iſt ein
wurdiger Gegenſtand Jhrer fchwarzen Kunſt und Bekanntſchaft.

Es iſt der eliſaiſche Schatten des Herrn Magiſter Sebaldus

Rothanker, welcher ſich Jhrer Damoniſchen Vertraulichkeit
durch ueberreichung des erſten Theils ſeiner Lebens-Glaubens

a 3 und»Siche Ciceronem pro Archia g. X.
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und Leidensgeſchichte beſtens empfehlen wird. Ohngeachtet der

milden Beyſteuer meiner ſoekrathiſchen, plaplatoniſchen, horratia—

niſchen und anagreontiniſchen Freunde, muß ich es mir gegen—
wartig blutſauer werden laſſen, fur das Schickſal ſeiner zuruck

gebliebenen Familie, als ein irrdiſcher Pflegvater, zu ſorgen, um

ſelbige dieſſeits des Styx ſo glucklich zu machen, als die nun

mehr verklarte Wilhelmine und ihre kleine Charlotte, durch

einen zu fruhzeitigen Martyrertod meiner leidigen Erfindungskraft

auf D. Stauzens und ſeines Schwagers Rechnung, ſchon

jenſeits des Styr geworden ſind.

Meine Denkungsart, Madam, iſt von. dem unbeſtheidenen

Vorwitze jenes Propheten* weit entfernt, in Jhre Familien—

geheimniſſe eindringen zu wollen, um etwa aus dem Grunde zu

wiſſen, ob der Mandarin der Mitternacht Jhr wirklicher Gemal

und der wievielſte er ſeh. Jch bin ehent fo guenig willens, moin

heiliges Amt der Schluſſel, das ich uber alle deutſche Schrift

ſteller ruhmlichſt verwalte, an einen irrenden Confuctaner zu

misbrauchen. Wenn er aber unſerm ganzen Spnedrio der neuen

und

Joh. IV. 18.
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und deutſchen Litteratur nicht glauben will: ſo wird er doch

wenigſtens, weiſe Frau! Jhren eliſaiſchen Gaſte horen, der

durch eben die Meynungen, die hier im Chorhemde gehen, dort

um ſeinen kahlen Mantel und Kragen gekommen iſt. Jhnen ins

Ohr geſagt, der Geiſt der Lugen und Verfolgung herrſchen in

unſerem Luftkreiſe und bis auf das Datum meines Sendſchreibens

noch eben ſo onßchtbar und wuterifch als jemals und irgendwo,

und die froſtigen Worterbucher, aus denen man die Sprache un

ſers neuen Glaubens erlernen foll, ſind im rechten Ernſt nichts

als Sammlungen der luſtigſten Wortſpiele

rThun Sie.alſa, weiſe Frau! ein Werk der Liebe an unſerm
zweyaugichten Fremdling, deſſen Myopie eben darinn beſteht, daß

er ſich fur ſcharfſichtiger als andere Weltburger halt. Brauchen

Sie Alte Gewnalt: Jhter: Byuedſamfeit, welche jeden Martyrer

Jhrer heitern blauen Augen, wie ein offener Himmel, entzuckt

ja wenden Sie alle Starke Jhres amazoniſchen Geiſtes, gleich

jener geſergneten Jael dazu an, ſich ſeiner Bijoux indiscrets

zu bemachtigen und dieſe orphiſche oder orchiſche Eyer, wie

Scor

⁊Judic. V. 244
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Scorpionen und Baſilisken, unter Jhre Ferſe zu treten;

falls Jhr liebes Herz nicht das Leid erleben ſoll, ſeine mikrologi

ſche Einfalle und Zweifel, gleich den Folianten jener Zeit und

alter Mode, in Schweinsleder mit ſilbernen Clauſuren

ſtatt der Maunſchetten! gebunden zu ſehen.

Das bisher noch unergründete Geheimnis in dem Leben

und Meynungen unſers Kirchenhelden und meine ſtatiſtiſche Abſicht,

ſein Hiſtoriograph zu ſeyn, wird Jhrem Wahrſagergeiſt, der gewiß

nicht zum leichtſinnigen Geſchlecht unſerer heutigen Feen gehort,

kaum entwiſchen. Jn der That ſuch ich, Madam, mich um den
Bau des Neuen Jeruſalems 5 gleich einent andern Nehemia,

verdient zu machen, und lebe der guten Zuverſicht, durch das in

meinem Buchlein verborgetſe Manna mehr Seelen beyderley

Geſchlechts zu erobern, als die ganze Legion unſerer ST! und

SO! nit allem ihrem groben und kleinen Geſchutzee.

Die ſtattlichſten Saulen unſerer ſalomoniſchen Halle werden

in den Sebaldiſchen Legenden mehr Erbauung und Seelenweide

finden, als im ganzen Buche Ruth oder in jener Ckronique

ſanda-
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ſcandaleuſe, wo es unter andern Ungezogenheiten und noch grobern

Unwahrſcheinlichkeiten heißft: „Und der Konig und Haunan

ſaſſen und ſoffen; aber die Stadt Suſan ward irre.“

Ja, ſelbſt die pforten der Unterwelt, Madam, werden den

hiſtoriſchen Glauben an dieſes Meiſterſtuck einer pragmatiſchen

Geſchichte nicht uüberwältigen konnen- ſo bald nur erſt unſer deut

ſche Strabo, wie ich von ſeinem Amtseifer fur jede gute Sache

mir ſchmeicheln darf, in ſeinen wochentlichen Nachrichten von

neuen Landcharten, geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto—

riſchen Buchern unſerm Magiſter Sebaldus Nothanker ein

Ehrenplatzchen einraumen wird.

Nehmen Sie ja, weiſe Frau! bey Durchblatterung des
ſauber gedruckten und mit Kupferſtichen von D. C. gezierten Buchs

des S. 117. eingelegten Papierchens wahr; denn das iſt!

b im
»Nach dem Grundterte, wie mich mein witziger und gelehrter, aber

leider! nunmehro in letzten Zugen liegender Freund, Herr Candidat

Conrad Photorinus verſichert, deſſen Leben und Meynungen

ich nachſtens dem Publico mitzutheilen gedenke.
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im eigentlichſten Kirchenverſtande meine oben erwahnte

Aſſignation, zwar nicht in verganglichen Fridrichdor, oder

Auguſtdor, oder Bahamdor, ſondern in weit koſtlichern
Floccinaucipilinihilidoren ausgeſtellt, deren Gold ich ſelbſt

im Feuer gegluht, im Feuer abgekuhlt, und aus Sand, Salz

und Aſche laborirt habe,

quale non perfectius

Meae laborarint manus.

aber zu einer unglucklichen Stunde fur meinen Metatar—

ſum
Beym Leben und Barte des heiligen Scbaldus! ich

rieche faule Fiſche, und der ganze Handel geht nicht richtig
zu urplotzlich verwandelt ſich ja mein Brief in ein Selbſt

geſprach, und Sie, weiſe Frau! in eine doppelgefichtige Aleeto,

zuſum

*Siiehe uber dieſe ſeltene Schauſtucke Will. Shenſtone's Works Vol. I.

P. 155. Lond. 764.

Hiorat. Epod. 5.
A alt r trurpiter atrum

Deſinat in piſtem mulier formoſa ſuperne. Honar ad Piſon.
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zuſammen geantlitzet mit einem junoniſchen Kalbsauge und

einem triefenden Kautz-Aeuglein! Bey meinem dreyfachen

Ruhm, den ich habe im Mercur, Apoll und dem Genio Seculi,

Sie ſind nichts als eine alte vermaledeite Hexe, ohne daß ich

noch nothig habe, mich um das Wahrzeichen Jhres Metatarſi zu

bekümmern. Jhr Mien-Man- Hoam moge am lichten hohen
t ÊGalgen ſeiner Urgroßvater ſamt meinen dreyßig Rihilidoren,

wie jener Schuüler ſeines Meiſters, fich ſelbſt aufhangen! Um

der Freygebigkeit jenes Konigs zu Gerar gegen alte Zigeune—

rinnen und Beutelſchneiderinnen nichts nachzugeben, aſſignire ich

ihnen tauſend zur Decke! Zur Decke Jhrer verwunſchten

Augen diẽ m̃ fchrecklicher ſind als der kulte Brand, vor dem

der Himmel meinen Metatarſum in Gnaden bewahren wolle!

Amen! Ament

»1 Vuch Moſ. RX. 16.

li
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M. TVLLIVS CICERO PRO M. COELIO.

g. III.Aſind eſt maledicere, aſiud accuſarer Maledictio nihil haber

propoſni præter comumeliam, qteæ, ſi petulartius jactata ronuicium;

ſi facetius, urbanitas nominatur.
t
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